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Weihnadts{dhauer ging bor ihr her. Wieder tie
am Morgen ftodte den RKindern dex Utem, wie-
der griffen fie nady einander, als miiten fie fid)
an etwas fefthalten, wnd in einer {liRen Be-
drdngnig der Herzen ergaben fie {ich, daf ifhnen
etivag twiderfiifhre, was ihnen nie wieder in fhrem
Leben toiderfabhren wiivde. Die Frau aber trug
dag Peit{dhchen in der Hand, dag Fyejus in der
Friihe aug dem Biindel an der Ecde der Bude
herausgezogen Hatte, veidhte ed mit einer unnad)-
ahmlichen Betwegung der Mutter hin und fprady:

,Dies  Peitfchchen gehdrt wohl in  diefen
Stand.”

Darauf ftreifte fie Mutter und RKinder mit
ihrem Gruf, wendete fich und trat, wie fie ge-
fommen, in bdie groBe Rirchentlir jurfi€, deren
Fliigel fich) hinter ihr {dhloffen.

Den Kindern war ed eng und bHeif und dod)
aud) tieder toeit und frei, und obzwar jie an-
fanglich ettwas enttdufdht fchienen tofe iiber ein
halbes Sliid, ging hnen dodh bald der Sinn auf:
daf fie ndmlich nun gar tein Peit{hdyen Hatten,

eil eg [dngft mit den andern verfauft worden
wdre, wenn das Ehriftfind ihnen nicht am Mor-
gen diefes Tages eines weggenommen hdtte. Da
purden fhre Wugen BHell und fie faben ein-
ander amn.

Die Mutter fhifte ihre Kindev. Wie auf Vexr-
abredung ergriff jedeg einen der Ddrei RKreifel,
alle dref fafiten dag Peit{hchen an, ald ob eg ein
[anger Gpief getwefen twdre, und fo trugen fie
ibre Gefchente in  einem glidlichen Fleinen
Triumphzug nady Haufe.

Mit dem Peitfchchen Hatte es aber eine befon-
dere Betandinis, Denn obgleidh ein Peit|dychen
fiir drei RKveifel wnd drei Kinder reichlich toenig
fhien, fo entftand docy nie ein Streit darum. €3
urde den RKindern toie su einem Wabhrzeidyen,
daff Menfchen alles miteinander teilen fdnmen.

Geit jener Seit geht in Flandern eine Rede-
toeife. Wenn mehreve fo redht miteinander einig
jind, fagt man wohl bon ihnen: Ach, die! die
haben ein Peitfichdhen miteinander.

Bergeft
ner
Binlein
nicht !

Von Paul Baehr

Wie oft hat Jid) dein Herz erfreut
sur griinen Friihlingszeit,

wenn Sang und Klang der ﬁﬁgeieilx
erfdhallte weit und breit! — —

Hat fidh ein tleiner Gdngersmann
erfungen feine Braut,

ift bald ein Neftlein im Seziveig
ohn” Raft und Rubh” gebaut.

Dann briitet Jtill die Frau Mama
die Pleinen Pungen aus, ‘
indes. der fleif’'ge Herr Papa

die. Nahrung {dafft ing Haus.

find wird einmal dbem WMiittexlein
die Seit ein wenig lang,

flugs tedftet es der Sdngersmann
mit (eblidem Gefang.

$Hat nun das Kind ein Federtleid,
und it e$ ftact genug,

fo Tebrt Papa ibm und Vtama
den exften fleinen Flug.

gm Gdnabel trdgt NMama bomn,v
was gewn ein Bidglein nafdt, '

fo lodt's die Mutter aus dem Neft —
dag RKleine fliegt und Hafdt.

{Ind toenn e8 grdfer worden ift,
dann fommt's in jtrenge Judt,
und lernen muf e8 frlih und fpat,
wie man ficd) Nabhrung fudt;

und wie man fdhone Lieder fingt

und Mienfdyen feohlich madt,

die nad) dem Walde Gram und Leid
im Herzen mitgebradht. —

Wie 6ft hat fidy dein Herz gefreut

aur griinen Frihlingszeit,

wenn Gang und Klang ded BVigeleins
erfdallte weit und breit! :

Drum foll e$ aud) 3ur Winterszeit
dein licber Gajtfreund fein;

drum [aff nidht Hungern in dem Sdhnee
das arme Vogelein!

133



	Vergesst der Vöglein nicht!

